
19. ENTWURF EINES HERRSCHAFTLICHEN 
LANDHAUSES IM HAAG IN HOLLAND. Das 
andere großartige Landhausprojekt, dem leider 
die fchließliche Ausführung doch noch verfagt 
blieb, war für die Umgebung des Haags be­
fiimmt. Es hat feine komplizierte Entwurfsge­
fchichte: Die erfien Planzeichnungen und male­
rifchen Perrpektiven reichen noch bis im Früh­
jahr 1911 zurück. Nach mehrfachen prinzipiellen 
und Einzelnheiten betreffenden Abänderungen 
entrchloß man lich, um das Experiment gleich 
im Großen zu machen, ein Modell des ganzen 
Landhauf~s, ein mit Leinwand überfpanntes Holz-

menfchlichen Prämirfen auszugehen: Bei dem Ent­
wurf dieb holländifchen LandliBes follten die 
eigentlichen Wohngemächer, dasBereich derDame 
des Haufes, den einfach gemütlichen Charakter des 
holländifchen Familienlebens wahren, inderfen die 
Arbeitszimmer des Herrn wieder und die ReprMen­
tatiomräume der weltmännifchen Haltung, die 
die foziale Stellung des Hausherrn mit lich brachte, 
zu entrprechen hatten. - Bereits der Grundriß des 
Landhaufes mußte alfo diefe beiden disparaten 
Inhalte zu vereinigen fuchen, und daher fchon rein 
äußerlich eine ausgedehntere und kompliziertere 
Gefialt annehmen, als man dies von Behrem' 

Abb. 230. Entwurf eines herrrchaftlichen Landhaures für den Haag in Holland. 1911. Modell aus Holz und . 
Leinwand in natürlichem Maßll:ab 

gerüfi, im natürlichen Maßfiab aufzuführen, das 
die vollendete architektonifche Wirkung in 
richtiger Größe und in der richtigen Situation, 
einer von Laub- und Nadelwald umfiandenen, 
weiten Wiefenlichtung, veranfchaulichen follte 
(Abb. 230). --
Ein im Laufe der bisherigen Betrachtung fchon 
des öftern hervorgehobenes Wefensmoment der 
Baukunfi fiellt lich in der Idee dar, daß in der 
Architektur fiets der Menfch als das Maß aller 
Dinge erfcheint: Se ine Zwecke, zu künfilerifchen 
Formen idealiliert, ge fialten den Raum und derfen 
ganzen fachlichen Inhalt. Seine Perfönlichkeit in 
ihrer hifiorifch. kulturell, individuell bedingten Son­
derart fchafft lich die Architektur zu eine rn ihr 
homologen Hintergrund. Jeder verfiändnisvolle 
Hausbau hat deshalb prinzipiell von den rein 
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architektonifcher Gefchlorfenheit fonfi gewohnt 
ifi; mußte er doch die komfortabelfien Möglich­
keiten bieten zu befonden feparierten Räumen und 
Raumgruppen (Abb.231). -
Das für die Umgegen.d des Haags geplante Land­
haus follte lich, ähnlich wie jene großen eng­
lifchen Cottageanlagen, als ein vielfältig im 
Grundriß gegliederter Flachbau in die Breite 
erfirecken: Der einfach horizontal ohne Dach 
abfchließende Hauptkörper erhebt lich allein in 
zwei Stockwerken; an ihn gliedert lich fodann ein 
niedriger Wohnflügel mit Satteldach an. Einzig 
der Hauptbau befieht aus einern dominierenden 
Parterreltock mit einern beträchtlich niedrigeren 
Obergefchoß darauf, während diefes für die Flügel­
bauten fortfällt. Die Unterkellerung rollte nur teil­
weife durchgeführt werden. 



So unregelmlißig auch diefer Halliplan in feinen 
hliufig gebrochenen flügeltrakten einen edlen 
Blick anmuten mag, fo befitt er dennoch feine 
wohl überlegte, frei fymmetrifche Gruppierung 
um zwei gefchloITene Höfe, die, wie das für 
Behrens' KunO: felbO:verO:ändlich iO:, mit klaren, 
das Ganze beherrfchenden Achfen im Einklang 
O:ehen. Diefe architektonifieren ihrerfeits wieder 
auch noch die weitere Umgebung des Wohn­
haufes: So follte der monarchifch in einer fymme­
trifchen Säulenhalle zwifchen feitlich vortretenden 
Baukörpern betonten HauptfaITade, vor der fich 
eine Wiefe ausdehnt, ein weites rechteckiges 
Bdffin, eingefaßt von Parterrebeeten, entfprechen 
(Abb.232). Aus der hintern Waldlichtung führt auf 
den hier dn der front offenen, nur von einer Hecke 
umrdhmten Hof (Abb. 233) ein achfialer Parkweg 
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dehnten Repräfentatiomräume an, ein quadrates 
Herrenzimmer, dieoblongeHalle, von einerBalken­
decke gefchloITen, der großeSalon, das quer gela­
gerte Speifezimmer für gefellige Diners. Parallel 
hierzu, nach derEingangsfeite, erO:recken fich,durch 
Korridore verbunden, die zugehörigen Nebenge­
mächer, wie Garderoben, DienerO:ube und An­
richte. Und hier liegt auch vor der Halle das quadrd­
tifche VeO:ibü\, dem an der Außenfront ein gedeck­
ter Säulenportikm vorgeIteIlt erfcheint, fehl' ähnlich 
dem am Haufe Wiegand. über der Damengarde­
robe befindet fich im Obergefchoß die Küche. 
Dem Viereck des Herrenzimmers auf der einen 
Seite entfpricht auf der andern ein großes Vorzim­
mer, das den ganz für fich feparierten Wohnteil 
der Dame einleitet. Nur durch diefes kann man 
das mit befonderer Garderobe verfehene Damen-
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Abb.231. Entwurf eine, hel'rrchaftlichen Landhaure, für den Haag in Holland. 1911. plan des ErdgerchoITe, 

die dmge-
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und der Gartenanlage 
1 o las,rchrank. 2 Anridlte. 3 Dienerbureau. 4 Dienerll:ube. 5 Ddmengarderobe. 6 Klofett. 7 Vellibül. 8 Klarett. 9 Herrengarderobe. 
10 Treppe. 11 Garderobe mit Klarett. 12 Speifezimmer. 13 Salon. 14 Halle. 15 Herrenzimmer. 16 Flur. 17 Anrichte. 18 Bibliothek. 
19 Großes Wohnzimmer der Familie. 20 Zimmer des Sohnes. 21 TerraITe. 22 Bilderfaal. 23 Vorplats. 24 Flur. 25 Garderobe. 26 Schrank. 
27 Damenwohnzimmer. 28 Vorzimmer. 29 Kleines Zimmer der Dame. 30 VorplaB. 31 Bad der Dame . 32 Ankleidezimmer der Dame. 
33 Bad des Sohnes. 34 Schlafzimmer des Sohnes. 35 Vorrdum. 36 Elternrctllafzimmer. 37 Ankleidezimmer des Herrn . 38 Bad des Herrn. 

39 Kofferkammer. 40 Ocwäcluhaus. 41 Gartengerdtc 
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Abb.232. Entwurf eines herrrchaftlichen Landhaures für den Haag in Holland. 1911. Hauptfront 

wohnzimmer betreten; vom Flur aus zeigt es 
keinen Eingang. Und um die Analogie mit der 
Klaufur nun zu vollenden, beli!)t der Wohnteil der 
Dame noch feinen privaten Garten, feinen «Giar~ 
dino secreto » in einem intimen Hof (Abb. 234), 
delTen Schmal feiten freie Säulenll:ellungen be~ 
grenzen, fodaß lich eine weite Auslicht von den 
Fenll:ern des Damenzimmers aus, bei aller Abge~ 
fchlolTenheit, doch wieder ermöglicht. 
Den hintern Flügel des Landhaufes follte der 
rielige Bilderfaal eröffnen, fenll:erlm und nur 
mit Oberlicht, für die moderne Privatgalerie. 
Daran fchloß lieh, durch eine Stockwerktreppe 
mit zentralem Vorpla!) getrennt, die Gruppe der 
Schlafräume für die Eltern und den Sohn an, mit 
einem erlefenen Komfort an Ankleide~ und 
Badegemächern ausgell:attet. Ebenfo waren die 
zwei Fremdenzimmer im Obergefchoß als mit je 
einem Bad und je einem Ankleidezimmer ver fehen 
gedacht. - Die fo äußerll: verfchiedene Größe 
der vielen Räume des ErdgefcholTes gab Anlaß, 
die Decke nicht in einheitlicher Höhe überall 
durchzuführen, fondern lie in den kleineren Kom~ 
partimenten tiefer zu legen, um wohllautende 
kubifche Proportionen der einzelnen Zimmer zu 
erzielen. Der dadurch entll:ehende Hohlraum 
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follte für Anlagen tiefer Bäder im Obergefchoß 
ausgenu1)t werden. 
Die Vorderfeite des intimen Hofes fchließt ein 
niederes Gewächshaus ab, das die Hauptflucht 
bündig einhält. -
Bei dem Reichtum der innenräumlichen Plan~ 
gliederung und der in diefern Landhaufe architek~ 
tonilCh vereinigten, heterogenenBedürfniffe mußte 
der Aufbau, um die künll:lerifche Einheit deut~ 
lich werden zu laITen, lich in feiner Formenfprache 
fehr mäßigen. Eine flache Gelimsarchitektur, 
durchgehende bündige Flächen, fchlicht gereihte 
Fenll:errechteeke und Pfeilerblenden geben den 
formalen Gefamt.eindruck. Der malerifch große 
Reiz des Gebäudes refultiert lediglich aus der 
kubifchen Abll:ufung und Reliefierung: Die Säulen~ 
halle der fymmetrifchen Hauptfront, die von 
üppigem Pflanzen wuchs und Fontainen gefchmück­
ten Höfe, deren einfchließende Wände durch 
verfchiedene Höhe und Gliederung in freien 
Kontrall: zueinander gefe!>t lind, - alle diefe archi~ 
tektonifchen und doch in ihrer Wirkung fo unend~ 
lich mulikalifchen Schönheiten laITen es tief be~ 
dauern, daß gerade diefes reiche und feine Land~ 
haus von Peter Behrens für den Haag nur Ent 
wurf bleiben mußte. 
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